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Johannes Honterus
Schulmann und Wegbereiter in die Neuzeit

zu seinem 470. Geb!rrsjahr
Von Prof, Rudolf David

W€nn wt den Namen Honrerus hör€n, denken wir an den
Betormalor der Kirche und sshor lhn vor uns als Geisr-
lch€n, als siadrplair€r von Kronstadt, der ähn ich wle Luther,
Zwlng , Calvin !- a. d e ErneLrerung der Kirche durchgeführt
hal, lm gelstichen Ornal z€llen ihn lns dje AbbiLdungen; im
gelsllichen Ornai zeigt ihn das D€nkrnal vor der Schwarzen
Kirche. Aber der Bildhaler, Harro t\,laqnossen, hat die Wi.k-
samk€il und Bedeutung Honterus ridrtig e{a8i, wenn sr jhn
mtt ausgestrecktem Arm aut die von ihm gegründete Sdrule
zelgen läBt und ihn im Reliel am Sockel des Denkma,s bei
sainer Taligkeit in seiner Buclldruckerei därstellt (siehe BirdD
Aus dieser Druckerei sind die von ihm verlaß1en, von ihm
gedrLrckten und verlegten Büchsr hlnausgegangen in die Welt
und haben hm den europälschen But eingebfacht, dessen er
slch schon zu seinen Lebzeiten erireuie. Und denroch wissen
wir sehr wenig über das L€ben d66 L4annes, der die Ge-
sohiohlo Siebenbürge.s so w€llg€h6nd beelnfussen so te.
Wlr wissen, daß er im Jahfe 1498 in Kronstadt geboren
wurd€. Sein Vater war hier untsr dem Namen Jörg Lederer
bekarnl und war ein durch selnen ausqebreteten Lederhan-
d€l mil den Rumänischen Fürslenlümern wohlhabend qe-
wordgler rllanr. C'sol. \sol.') Ceorg Crasq odp. Cross de
Muller Bonlers Dorothea Honnss, näch anderen Anna Neurze,
seine Gartn auch Anna Neu12€ geh€lß€n haben- Für Honrerus
sElb3t finden wir die Namen Honter. Hynter, Hunter, Hun-
rerus: Luther schrieb 1544 einen Briaf an Johannes Hünterus.
Unter dem Datum des 27. AFril 1515 linden wir ihn in der
l,lairikel der artistischen (heule phlosophischen) Fakultät der
Universitäi Wien eingelraqen as ,Johannes Cofjarji ex Co-
rona lJohannes des (eines) Lederer8 (Sohn) aus Kronstadtl'.).
Oio zwete Eintragung an der Wl€rsr Univ6fsjlä1 slammr aus
d6m,Jahre 1525. Si€ boz€ugt, daß d€r Johanr€s Coriarii ex
Corona den Tiie eines ,,MaglsierE der Freien Künsle" (Dok-
tor d€r Philosophie würden wk heu!6 sagen, aber die phiLo-
sophischen Faku täten verliehei bls lis 17. Jahrhunderr nur
d6n Magisieftile) erworben hat. Oemnach hälte Honterus l0
Jahr6 lang studiert, lür jene Zeit nlchts Außergewöhnliches,
da man, wenn man schon "oben" war, nicht nur eine, sondern
mehrere Fakultäten und Universliät€n besuc*rte um dahe'ß
mehrero Berule ausüben zu könneh. Die Maoisterwürde
s(hloo die verpllichlunq in sich, 6n d€r Universiläl no.h t 2
Jahre Vorlesungon zu halren. So erklärt es sicft, dao Hon-
l6f!3 ersr im Jahfe 1527 in selne Väterstädi zurückkehrte.
fller beqinni seine pädagogische Täiigkoii, und zwar nichr in
€in€r der beiden ölf€nt chen Schul€r, sondern in einer nicht-
ölf€nt chen. aber vom Sladlrat dufch namhatle Geschenke
und Zuschüße unterslützlen höhefen Privatschule. Welch ein
Uni8rschied zwischen diesen Siadtschulen und der Schu e
dE3 g€lehnen Llagisters. lm G€gersatz zr den in don Sch!-

len dieser Art herrschenden Scholasl k iörderte Honterus das
sireben nach a lsemeiner menEchl cher Bilduns . . . ,,Allen vo-
fan steht der Mensch, der H€rr def Erde", sagt Hont€rus.,
DLe Folqen des unheilvoll€n Thronstfeils zwischen dem öster-
reichischen Erzherzog Ferdlnand und dem slebenbürgischen
Wojewoden Johann Zäpolya v€rtfeiber Honterus aus seiner
Vai€rsladt. Von seinen nun iolgenden Aufenihaltsorlen sind
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Krakau und Bas€l von besond€rer Bedeutung- In Krakau vs&
öffentlichl er die Frücble seiner zweijährigen Unteiiichtse.
fahrung: ein€ laleinische Granmarik und eine Kosmographie
lwehbeschrslbung, Geographiebuch), Baser waf damals b+
rühml als Ausgangspunkt des deutsd'en Humanismus !nd
als Folge dävon eine llaLrpipllegeslälte des Bu.hdrucks, d€n
Honlerls oasrnsn wolte. Hi€r gab er seine bekannte Kad€
von sieb€nbtlrE€n haraL's.

unterdesson ber€iete 6ich in Kronstadt ein Umschwung vor,
der eine Rückb€rLrlung Honterus nicht nur möglich sonde|n
dringend noiwandlg machre: Die Schule war in Gefalt,
Kriesswirren und Pest - ,,vof der stadl das spe* (Schwsri),
in der Stadi d € große Pest", schreibt der Chron st Hiefony-
mus Osiermay€r - brachren es mit sich, daß äus Kronstadt
lloh, wer nur lrg€nd konnte, so auch die Lehrer der Stadt-
schule. Die Kronsiädter Bürgerschart, defen Kinde. vor 1529
in der Privaischule Honterus eine iast hochschuimäßige Bl-
dung erwerbsn konnten, sah 1532 selbst die Stadtschule ge-
fährdel- Der Bal als Schi.mherr des Schulwesens stand vor
schwerer Vorantworlung. So rief man ihn in die VateGtadi
zurück, wo e. am 13. Juli 1533 eintraf und imner wi€der mlt
Ehrungen überhäurt wurde. lm Jahre 1536 ernennt ihn der-
selbe Lukas Hhscüer. der ihn vor sieben Jahren geachlel
hatte, in den inneron Bal, den Senat, und vertraut ihn die
Aulsicht über das Kircher ünd Schulwesen an.

Wie wir aus dl€sen Ehrungen sehen, halte Honlerus nach
seiner Rückbof!iung selne Unlerrichlstätigket wieder aulg€-
nommen Er hatle slch eine vollständiq elngerichrete Buch-
druckerei mllg€bfachi däzu Schrittgießer und Buchdruck€rg€-
so len. Man nahm lrühor an, daß er diese Druckefei vof al em
im Hlnb ick aul das geplante Werk der Felormation def Klr-
che eftichlot habe. Aber die Trel sein€r erslen Drucke, lhr
lnhah, ihr Umlang ll2, 16, 24, 32, ein einzises 94 BLättaf),
hr Format (Kl€lnoktav) - alles weist sie als Lehrbüchef au3,
die Schülwi6E6n, nichi Wissenschalt verbreilen wolLten. Oi€-
ses bestäilgl äuch ein Zeilgenosse: Es s€jen Handbücher,
zum Schulg€brauch angefertigl, um das zeilraubende Ab-
schreiben üb€riilsslg zu machen. Für alle Gegenslände, dle
er ln soiier Schlle lehne und vedaBle, druckto Honigfug
soldre Büch€r. Oiese Gegenstände sind die sogenännten Si€-
ben Freien Künste. die sich viele Jahrhunderre hindlrch als
Norm des unterricits srhalten haben.

Sie gliederten slch jn zwei Srufen: das Trivium und das Qua-
drivium- Das Trivlum umlaßte Gramdalik, Rhelorik und Ola-
letik. Mil Hille der Grammarik ünd Spruchsammlungon sottle
sich der SchÜl€. die Grundbogfitie der lateinisöhen Sp/ache
im mündlich€r Gobräuch an€ignen. Dann togre die Bh€toflk,
deren Zi€l dla FesllgLrng der Sprachkennhisse und V€|voll-
kommnung in d€r schrillichen Verwendung gebundener und
ungebundon€r R€d€ waf: die AneignLrng des laieinischgn
Briei- und Geschältsslis in ei.em Ausmaße, wie es dl6 Ab-
fassurq von Brlsi€n, Aeschältsschre ben, Beurkundungen und
dergleich€n erforderte, Das dftte Siudium war dje Diat€k1k
(Losik). Da ver8eikie man sich in di€ Erörterung lei Vor-
sl6llungen, ilbt€ den Geisl jn den logischen Grundformon
(Satz, l.ldel, SchluB), und bereitete den Unlerrichl der Phto-
sophie vor, Eb€nso veriaßle Hontefus die Lehrbücher ltlr däB
aus Arithm€tlk, Geometrie, Astronomie und Musik beslehsnd€
Quadrivium, dle näturwissenschafiliche obersruie der sleb6n
Freien Künsle, Dlo ersten drei Gegenstände laßte er in seiner
wellbesdrrsibung (Kosmographie) zusammen. Aqf si6 g.ün-
det sich weltgshend das Lob, das ihm seine Zeitgenossen
ep€nderen. sl€ lst au0er in Kronstadr in zü.ich (17mar).
Basel, Antwerpen. Krakau, Kötn, Duisburg, Hanau, Prag u. a.
erschienon und bi6 ins 17. Jahrhundert immer lied6r au!
qelegt worden, eh Beweis, daB sie den BedJrlnissen r€ner
Z€it vozüglich €nlsprach. Den Begfifl ,,Weltbeschfeibung" or
läulerl Honterus als Beschreibung,,Himmels und def Erd€
und was äui lhn€n sei". Somit gliedert sich der lnhalt in
zwei Teisi astronofiische Geographie und Länderkund€. lm
ersien T€ii lsi auch die Mathematik enthallen: im zweit€n
Teie werd6n rnlt b*onderer Liebe die Slädte behand€ll und
mil irgend€lnsr BeBond€rheit charakterisiert. Der leizle T€ll
der Kosmogfaphl€ handelt von Merschen. Unrer andor€m
wird vof den Krankheten gesprochen, und da zeigt es slch,
daR Hont€rus auoh 6ui dem Gebiet der r,.4edizii beachtlich€
Kenntnlsse b€!Äß, ALles n alem spricht aus dieser Weltbe-
schfeibung slne Universalität, die selbst im Zeitalier des Hu-
manismus 6 3 elwas un9ewöhnliches erscheint. von Inlefess€
isl äuch di€ Tätsache, daß diese Kosmograph e die äi€Et€
Karte der Bumänlschen Fürstenrümer enrhäh. Den vi€r1€n
G€geßtand lm Quadrivium bitdete die Musik- Für di6se gab
Honlerus dl€ 'Odao cum harmoniis' heraus, eine sammlung
von kirchllchsn und weltlichen Liedern-

Aber Honlerus ging über den Rahm6n dos bisher üblichen
Unlerrichts der Sieben Freien Künsle hlnals. Er nahm in sei-
nen Lehrplan aüch Rellgion, Rechtslehre und Medizin aui
Die Medizin land wie wn qesehon haben - in der Kosmo-
graphie ihren Plaiz. Für den FleLigionsuniefrichl gab €f Aus-
züge aus dem Neuen Toslament und LulherE Keinem Ka-
techisfius heraus. von gröl]ter B€d€utung wurcle seine
Saßmlrg von Bechtsspdchen aus d€m ees€tzbuch des
oslrömlsch€n Kajsers Justinian (527-565), d€m Corpus Juris
Civijs. Diese Sammlung, die sog€nannl6n Pand€kler, griii
auch die Nalionsuniversiläl auf, die dle Absicht harte, das
3äc1s sche Gewohnh€ltsrecht dlrch €n geschrlebenes Ge-
s€lzbuch zu ersetzen.
Durch Erweilerung des Lehrplans mit dle8€n drei letztgenarn-
ten Fächern (Religion, Rechi, Medizln) schul Honterus einen
besonderen, siebenbürgischen Typus dor höheren Schu16, das
Sludium Coronense, das zwischen elner Siadtschu e im mit-
telalterichen Sinne und der Universität sland und den be-
.ühmten Humanistenschu{en z! Nürnberg, Slraßburg, Münste.
usw. ebenbÜrdig zur s€iie gestellt wgrd€n dart
Als nach Beendigung d6s Thronst.eiis zwischen Ferdinand
lnd zäpolya die kircfienrelormatorlsch€ Bewegung wieder
auilebte, wurde auch Honterus aut d€n Plan gerorderl Als
Senalor iür Kirchen- und Schulwesen mußle e, zur Frage de.
Relormalion der Kirche Slellung nohften. In eeinen Beden
und ili€o ogischen Kamplschrillen bekannte er sich z!r Re

Näch seiner wahl zum siadlpiafrer von Kronstadr (1544)
glng Honrerus daran, das Werk d6f R€fofftaiion forrzusetzen
urd zu beenden. Nach dem Vorbild von Bas€l wo die Relor-
mation d€r Kirche auch von der w€Ltllchon Obriskeil durch-
qeiührt worden war, gab Honterus nach vo zogener Neü-
ordnurg des Gotresdienstes sein F€lorrnailonEbüchlein he-
faus. Dieses sorLte elne BegrÜndung d€r Beiormallon s€in
und zeisen, daR die Abschaliung un€ räg lch sewordener
Mißstände nicht länger hinausgeschoben werden konnle. Da-
rüber hinaus solle 6ie auch di6 Nolw€ndigkeil der Neurege-
lung des Jugenduniefiichls und der armen-, Kranken- und
Walsenpflege darlegen.
Oen anfans bildete die Reformation def Sdlule, zunäd'st der
Kronstädter Siadtscfiule- Er verfasste elne Schulordn'Jnq. die
,,Constitulion scholae Coronensis , und \ibe'reichle sii dem
Ral zur Überprüfuns und Genehmigunq. Nachdem dies er-
tolgl v/ar, begann er die Neoordnung vorzunehm€n. Die "Con-siirülio" enthäh B*rimmungen üb€r die Lehdächer und Leh.
krälle, über das Betragen der schüler in- und auBerhalb der
Schlle. Dieser Schullypus st dann äuch von den ander€n
sächs schen Slädten über.ommen wofden, Oa aber die f,4ehr-
heit d€r Stadtbevölkefuno, das Zunilbür!€r1Lrm, se ne Söhne
nichl aLle dem Gelehrlerberlie zufuhrle, wLrfd€ außer dem
Gymnas um eine Fealschule elngErichlgl, Ja sogar an die
Mädchen dachte Honterus und ri.ht€t€ fur s16 eine Nlädcher-
schuie, damas eine unerhörte NeuLgk€ll, eln.
Nur schritt Horierus an die Organlsal on dor Dorisch!len.
Die Scrulordnungen lür dese bld€n €lnen inlegrierenden
Beslandt€ll der relormatorischen Schrlitsn Honterus. DL'fch
die Feiormatlon Honterus kam nou€s L€ben auch in die
Schule. Man kann ruhig sagen, daB von einem geordnet€n
sächsischen Schulwesen ersl nach di*er Relormation ge-
sprochen werden kann. Denn dädlrch daß diese Kirchen-
ordnlnq von der obersten Behörde der Saohsen, der Nations-
universitäi, herausgegeben wurde, besaß sie die KfafI des für
alle verpllichtenden Gesetzes, wodurct' eine einheitliche Or-
ganisation des gesamren Volksschülwesens gesichert war.
Dieses reiche Leben land seinon Abschluß am 23. Januar
1549. Sein Sladtkantor Hieronymus Oslermayer schreibt:
,,Den 23. Januarii 1549 am l',iillag dle 12. Slunde isi der
lromm, gottesiürchlig Herr Mag. Johan.e€ Honlerus, Piarier
ln Kronstadt, aus dies€r Weh vsrschioden. 0ieser war ein
lrann, seinem Vaterland zu dien€n und In d€mselbig€n Nutz
zu lordern und zu Jüefder€n.
Das ist das Bid, das die neu€r6 Forschung von Johannes
Honlerus bietei. Nicht ein Stubeng66hrt€r, dsr in sejner Ge-
ehrtenstube dicke Wälzef über nle zu Lösondo metaphysische
Prob eme schreibl. die kein Mensch ll€sl Lrnd dle in einer an-
dern, von Rauch und ivoder erfü lign G6l€hrlenslube eines
anderen slLbengelehrten anden, um dort 2u verstauben.
Hon e' rs w.r e n Va11 de' Tä1, b6g€ slerl trr ,edel Torl-
schrltr. und das Ergebnis seiner L€bensarbeil: slati Hand-
schrift - Buchdruck; statt Dogma - Evangelium; stait soziale
Fürsofge nach \ryjlLkür soziale Fürsorge nacn dem ceselz;
kurz: sratt Mittelalter - Nelzeirl Diss€r hat €r die Tor€ weit
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Ax€nte Sever qnd Stephan lüdwlg Roth geehrl

[,]€d asch (NW-14.5.68). Vor dem Mediascher Lyzeum Nr. 1,
beim Denkmal axenre severs, €hrlen schüler und Jugend-
llch€ in einer Gedenkteier däs B€volulionsiahr 1844. Ge-
sciachrsprolesso. Ingmar Brandsch sprach üb€r die Ereig-
ni3se vor'120 Jahren, Er bo2og sicf auch aul die nahmhatien
F€volutionAre Axente Sever und St€phan Lüdwig Foth, der€n
engere Heimat Mediasch war, Elne Gruppe von Schülern
egte, ebenialls Sonntag, im Schül€rpark Blumen am Gedenk-

8t€ln Si€phan Ludwlg Rolhs nied6r, dessen Todestag slch am
Sam6täg zum 119. Mal gejäh4 haile,

Sämstag aberd halte im 1,-lr,4al'Saal eine FestvefanslaLiung
zum Revo !liorsjahr slattgeiLrndon. Llber die Ereignisse von
184e sprach der Verdient€ Prof€sBor N co ae Dragan.

Doutsche Thealer i. nunänl3n

{JFA 2/68) Für d,e rund 375 000 ooulschen in Rumänien
gtbl es zwei Theater. Das Deulsch€ Slatstheater in Temes'
war wurde 1953 gegründet und seEle die im zweiren welt-
kra€g unlerbrochene Täiiqkeit des Oeutschen lheaters in Ru-
mänien torl. Soäter kam in Hermannsiadl. ebenfalls aul staat-
licie lniliative hin. ein weileres Ensemble als deulsche Sek-
tion des Rumänischen Staatslhaai€rs hinzu. Beide Büh.en
b€8chränken sich mit ihrem äLrsgswogenen Programm dfa-
matlscler Werke von der Klä€slk bls z!m modehen probleh-
oder zeilrahem Vo ksslück nlcht nur auf Vorstellurgen in
d€n Sladien des Banats und Si€benbürgens mit belräch1-
lch€m deutschen Bevölkerurgsärt€il; sie spielen auch in der
Hauptsladt Bukarest, dann In gföß€ren Dörfern und neueF
dings auch lür Touristen in d€n Badeoflen am Schwarz,.n

Wl.dq Deuischlehrer vo. der rlm€nls.hcn Unlversiläl

(lFA-7/2168) - A. der rumänisch€n Universirät von Jassy ha-
b€n am Ende d€ Schullahres 1967/68 nach zehnjähriger Un-
teibrechung erstmals wieder Stud6nton der Germanistik ihro
DlpLompfüfrngen als Deulschlehr€r abgelegt, Die Inhaberin
d€s Lehrstuhles seit selner Nougründung 1S64 ist Fra! Pro"
t$6or Dr. Perez. An der germanistlschen Abteilung der Uni-
v€rsität in Jassy werden Jähflich 40 neue Studenlen zum
srudium zugelassen. Dje wls3€nschalliche Tätigkeit is1 den
besonderen BedingLnoen in d€r f!mänischen Provinz Moda!
ärgspaßi und berÜcksichtigl s6hr stark Fragen des rumänisch-
d€urs.hen sprach- und Lit€ralurv€fgleichs. Die besondere
SchweijOkeit Iür die wissenschall ich€ und Lehrtätigkeil be-
si€hi in der Unvollständigkeil dar In3lilulsbüche.ei.

Oeot$.tupra.hige liler.ris.he Z€lt3chnt in Bukarest €rsct€inl

(lFA-2l2/68) Die deutscl'sprachigs zeitscnrirt,,Neue Litera-
iur" in Bukaresr, 1949 als ..Banaler schrilttLm" gegründsr
und 6eit 1959 in Bukaresl herau8gegeben, isr in ejn weileres
Entwlcklungssladium eingelr€ien, Sl6 erscheinl nunmehr mo-
nalllch, was eine Umslelung In d€r deutschsprachigon Publi-
zistik und im deutschspfachigen Pr€ssewesen Rumäniers be-
d ngi Das JuliheJi 1968lejtei d6s n€u€ Konzepl der Zeilschriit
€ln, Schon vom Außer€n her v6rsuchl man eine gewisse
Starrheit 2u überwinden und dLrrch €lre moderne ALthachüng
den Leser anzLsprechen. Die Bldbeiage wurde von vier aut
acht erhöhl- B€achtlich ist dle Absicht der Redakrion. sich
mil dem kulturerbe der Deulschsn in numänien sysleßaiisch
zu beschäftigeh. Wenigsl€ns ?weimal im Jahr beabsichligr
man in Zukunft Sonderhelte he.au62!geben. So hal man jelzl
scton ein solches unter dem Th€mä ,,Di€ VölkeF und SDrach-
gemeinschaft Siebenbürgens und des Banais in Geschidrte
und Gegenwart ins Auqe gelaßt. Oer Ralm für Welllileratur
wurde verdoppelt und n den nächsien Nunmern wir man
Giirler Gfass, Johannes Bobrowskl, ltälo Calvino, Proust,
Camlrs und Satre di€ Spalten d€r Zellschrilt ölinen,

Di€ Zeitschrifi hat den w€q €iner €chten Brückenbjldunq des
Kullurausiausches zwischen Osutschland und Rumänien be-
schfltlen, den die Gfuppe der rund 375 000 Deutschspfachigen
Rumäniens zu gehen berelt ist.

Von Deqlschen schulwesen ln Bumänien
(FA-15/3/68). - Der rumänisch6 Siäatscher Nicoiae Ceauses-
cu machle jn einer Rede üb€r elnlge organisatorische Maß-
nahmen zur unäblässigen Festlgung der moraisch-polilF
Echen Einheit des werkläligen Vo k€s, der brüdellichen Vef-
bund€nheit der fumänis.hen W6fktäligen Lnd der Werklällg€n
dsr mitwohnenden Nationa l1ä1en d€r Geschlossenheit unserer
sozla istlschen Nation' ALrsliihrungen über Kullureinri.hiun-
gen und schulen lür die mitwohn€nden NallonaLitälen in Hu-
nänien Dazu gehören neben der slärkslen G.uppe d€t Un-
garn mit nahezu 1/4 Mlllionen und kleineren Gruppen von
Serben, Tscheden. Bulga.en, Slowaken, Uk.ainern, noch
374000 Deutsche. lm Schuljahr 1967i64 gab es für diese mit-
wohnenden flationalilAten insgesamt 1S.44 Schulen und Ab-
lsllungen. Davon hatten 1480 Schu en und Abteilurgen unga-
fische und 386 deursche uni€rflchi6soräche. weitere Kutur-
einfichlungen lür dle deutschsprächige Bevölke.ung in Ru-
rnänlen sind zwe thealer, €lne AbleiLng ar der Rumä.i-
sclen Akademie def Wissensohaflen eine literarische ZelF
sclril. _$ei -aSA.z-'rlSe. zwei worrelbäl.er Ls,
Fodbilddngskurse lür oeu!3chl€hr€r In Rumäni€n

{lFA 2112168) Die a rjährtich In S raia slaltfindenden Forrbll-
du.gsk!ße tür Deulschlehrer in Fumänlen wuden rn diesefir
Jahr von 35 T€ilnehmein besuchl. lm Vofdersrund standen
F.agen der neueren und zollgsnössischen deutsctlen L'terätur
sowie Probleme des Graßmatlk- und Aulsatzunierichls.
Delrsdre Künslausslellunq In Eokrr€3l
(FA-1212168) - lm Aussrellungssaal des Bukaresle. alhe-
näums wLrde eine Ausstellung,.Moderne Kunst aus der
BundesrepLblik Deutschland geze gi. D e ausgeslel ten Werke
entslammlen dem Bochumer [4u66un, dessen Direktor Pet€r
L6o zusammen mll dem Direktor dss KunstmuseLms in B!-
karesl, M. H. Maxy, die Aüs61elung €röllnete.

Mun.larrloischunq und Germanlsllk an d€r universitäl
Ten€swrr lRunänienl
(lFA-2ii1l6e) - An der Univ€r€ität In Tedeswar sind sesen-
wäfLlg 3140 Studenlen immaulkulle , lm Bahmen des LelrF
stuhs lür german sche Spfech€n und Lireraluren sludieren
173 D€ltsch u.d 148 Englisch, Das Koleklv lür deutsche
MLrndarllofschung des Lehrsiuhls lür gerhanis.he Spfach€n
und Lileläiuren hat nach langlähflgef Sammelläii9keit und
S chlung des gesammellen Worischalzes, der aui€nd durch
Kontrotlauinahmen ergänzr wnd, da€ Ausarbeitung des Buch-
slabens A des wörlerbuchs der Mundarten der Banater
Schwaben besonnen. Auch elne Grammalik der Banater deut-
3d1en tulundarien isr im Enrstehen. oie Grupoe..Geschichle
d6r d€urschen Literatu. unts d€r L€irung von Lekto. Josef
Czlrenner hat irn Fahnen einef qeplanten Geschichte der
zeitgenössischer deulschsprachig€n Literatuf n der Sozia-
isiischen Republik Rumänen den Abschnitt Lyrik und di8
K,.zfo're. de Tp aogescFoss€., Or. S'efal B rdF . der
L8lt€r des Lehrstuhles lür deLrlsohe Sprache und Lileralur,
hat nehrere studien über d€i EinlluB des Deulsch6n aul den
Worischatz d€r rumänisch€n Nlundanen veröfferllicht. Sie
slnd in den 'Anna6n der Unlversiläl Temeswar", Gesell-
schailswissenschailliche Reihe, €rBchl€n€n,

I';
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Si'chsische Srube mir zeidnor Sn0e.n6öb€l voo Johann Adams,



Ilen Nadrbarsdraftsgedanken verwirklidren
Ansprache des Alteren NachbaNaters, Dr. werner Buhn, am Nachbarschailstag in lspringef-Piorzheim

Sehr vefehrte Gäste, i€be Nachbarinnen und Nachbafn,
meine Damen und Hefrenl
vor 15 Jahren land in Stuitgart das ersle Großtreilen def
zeidner Naclrbarschalt in der B!ndesrepublik slait. Seither
veransialten wir jedes drllte Jahr ln diesem Rahmen den
Nachbarschaitslag. Es folglen die Trerren in Dlrkelsbühl, ln
Ofienbach am t4ain, in 

'\,1ünchen, 
in Blschoishofen-salzburs

und nun hi€r in lsprj.gen-Pfofzheim. Wlr lun es um def veF
bundenheit untereinander wilen, einer Verbunde.helt, die so-
wohl die Nachbafinnen und Nachbäfn hief im Weslen, als
auch ale in der Helmat leberden Zeidner einschließt.

Für die meislen von uns lst dleses lreff€n eine echle HeF
zensangelegenheil und elne tiefe Verpllichtung zLqleich. War
€s damals, vor 15 Jahfen, vor allem die sorge um die eigene
wirtschaitliche Existenz, clie uns zusammenlührie ünd Hille
und Rai belm atgewohnien Nachbarn suchen ließ, so sjnd
es heule, in einer zeit allgemeiner wntschalilicher Konsolidie
rung, in d€r Fegel ni.ht mehf Fragen pefsönlicher Not und
Sorge. Es ist auch nlchl mehr dle Suche nach allen Ffeunden
und Verwandlen. dein wir haben sie soweil sle am Leben
geblieben slnd wiedergeJunden. Datür sind an dlese StelLe
die F agen naöh der Ex srenz unserer Gemeinschaii getrelenl
der Gemeinschalr, in die jeder Lands.iiann eingeschlossen
isl. ob er im osten oder lm westen l€bt.

Wir, die wir hier zusammen gekommen sind, haben außerhab
der Grenzen unserer alen Helmat ei.e neue argenommen.
Die Ursache. datür sind ällgemein bekannt. lch will hier aber
in a!ler Deutlichkell aussprechen, daß wir und unsere Väter
daran nichl schuldlos sind. Ein€ verJehlle Po illk - vor a lem
in den 30-er und Anlang der 40-er Jahre - hat unior den
Völkefn Siebenbürgens zu vielen, für alle Teile schädlichen
Ressentimenls geiühn: in einem Land€, wo VöLker vefschje-
dener sprachen und Kultrifkreise und verschjedener Glau-
bensbek€nnhlsse jshrhrndedelang ein gemeinsames vater
land jhr eigen nennen. Der Preis daiür mußte gezahlt werden,
und er war weiR Gott eln hoher, Viele Tausende unserer
Landsleule sind in elnem unglücklichen Krieg gefallen, aut
der Fiucht umgekommen, in Lagern gestorben, nach Rußlaid
verschleppt worden und doft verscholLen. Als Folge der so-
genannlen Sozja isierung des Ejgentüms slanden unsere
Landsleute in der Heimar eines Tages buchsläblich vor dem
Nichts. Unser Sachsenvolk schien in seiner physischen und
mä'e'" lpn SJbs.al so galan'dcr. d"ß oe se.np' oarilqen
volkszahl ein vorausschaubares Erlöschen anzunehnen waf .

ln dieser Situalion t üchteie slch eln groBer Teil der Saöhsen
in die sogenannte guie ate Zeit, beschwor bei jeder Gelegen-
heil den Geist des ,,Kirchenburgen-Zeitahers", das zu Zeiten
der Türken- und Talarensiürme Schulz und Trutz qeqen die
Feinde bieten konnte. Nachd€m nun d€r materielle Besilz veF
loren war, sahen sie keinen Ausweq mehr und resignierien.

Zu alLem Unglück wurde dann jahrelang die Hofinunq aui
eine geschlossene Umsiedlung aller Sachsen als SiebenbüF
gen h€raus genäha. alt unsere Landsleute in der Heimai
mußten slch solche Cerüchte besondefs lahmend auswirken,
denn viele versäumien os, ihr Gesclrick fechlzelliq selbst in
die Händ€ zu nehmen und sich den Gegebenhelten gemAß
einzurichlen. So wurden sie von ihrem Schicksal schler eF
drückt. Die Famiienzusammeniühfung konnte sich aber unler
dieser polirischen s tuation nur sehr zöqernd entwlckeln, und
viele Landsleute leiden heute noch unler der Trennung von
ihren Angehörigen. Es is1 versländlich, daR sle in dieser
schweren Zeit mut os wurden.

Können wir abef den Vofwurf hinnehmen. uns Sachsen sei
damit rechl gescnehen, hatlen wir doch seit jeher aur unsere
Mitvölker herabgesehen !nd slets nur die eigenen Tugenden
gepriesen, ohne die Leistungen der milwohnend€n RumAnen
und lragyaren anzuerkennen? A s Beweis dalür werden u. a.
auch Anekdolen angolühd, in denen wir unsere Verachlung
ihnen gegenüber zom Ausdruck gebracht häiten. Abef wenn
uns€re Schrilrste ler Anekdoien sammelien, nacherzählten und
in künsilerische Form€n prägton, so talen sie es nicht, um
unsere benachbarlen lvlitvölker herabzLsetzen. Vielmehr sa-
hen sio diese als ejn werlvo les Volksgut an, daB nicht der
Veroessenheit anheimiallen darf. Tatsächlich spiegelt sich ge-
rade in lhnen das enge zrsar,rmenleben der Vö ker sieben-
büfgens wie in den Facetten eines Inseklenaug€s wider. Und
i.h fraqe mjch jedesmal, wenn ich solch giftige Vorwürie

höfe, haben Landsleule, dle solche Außerungen vorbringen
denn in Siebeibürgen aul einer l.sel gelebt: alein und ohne
jeglichen Konlakt mir Rumänen, lMagyaren, Jud€n Lnd zigeu-

Und ein anderer Sachse sclrre bt ihn widere ,,das Gelue
der Slebenbürger dit ihref aten Heimat" an: N4af kön.e
nicht de Schizophrenie betreiben, einerseils Bundesbürger
und andeferseits Siebenbürger Sachse zu sein. Deshalb er-
zähle er seinen kindern nichis von siebenbürgen, Daß wir
Sachsen einmal im u.garischen Slaat lebten und spälef
Staaisbürger Fumänens wurden, dabel aber 9leichzeitig -
Gort sel Dank - immer siebenbÜrger sachsen b ieben,
s 'aii, o- Zeigeloss:1 r o l 1 r1 a rtoeld len ru se'..

Es ist €fstäun ich, vr'ie viele Sachsen lnier uns ihfe aite Hei
mat tolal abgeschrieben haben ufd nichl we.ige Inleilek-
luele gehören dazu. Se sehen Siebenbürgen ledig ich as
das Land, ln dem sie iiüher elrma geebl habef und wo sie
nun, äbwechselnd zwis.hen Felsen nach Spänien odef sonsl-
wohin gelegentlch auch einmal den Urlaub vefbringen. Dabei
kann der BegrLri Heimat d!rchaus doppeldeltig sein, wLe un-
sef Landsmann Proiessor Waher Biemel, es einma iormu-
lert hal. Dle ersle Perlode !mlaRt der Vorgang des Hei-
mischwerdens in der w€11, das Vertfäutwefden mir € nem Ort
in dem der [4ensch in der Kindheil und während seines
Heranwachsens sjch erliater. Und die andere Bedelt!nS des
Worles Helmal umlaßt den Zeitraum der Persön ichkeitsbi-
durg und die Periode des sich Nederlassens an elnem be
slmmien Ort n djeser Welt, eigenes Heim
grü.det. Der wunsch, an dem Ort seiner Kindheil ein Helm
zu gründen und dort seRhalt zu sein lst be den l,lenschen
vorhenschend. viele von Lns hätlen das glelche getan. Doch
äußere Umstände oder egener EntschluR können zum veF
lassen der Heimät iühren. Kann man aber desweger die alle
Neimat vergess€n ode. gar verleLonen?

auf dem NlchbaGchartstelien 1



Wlr Siebenbürger Sachsen h er im Westen kämpfen nicht um
das Recht aul Heimat wie z. B. die deutschen Oslvertriebenen
es z. T. tur. Wir schaffen auch keinen Konfliktstoll, wenn wir
unsere tieJe Solidarilät zu der Daheimgeb iebenen und zu
unserer Heimat bekunden. Von einem lähmenden Traditio-
nalismus ab€r müssen wir uns belreien, denn eine ,,Kifchen-
burgen-Polilik' können wir uns nicht eistenr jene Zeilen sind
endgütig vorbei. Doch wlll ich damll nichi sagen, wir sollt€n
alle tradilionellen Lebenslormen über Bord werlen. tch meine
vielmehr, d€r Gedanke der Nachbarschallen sote gepflegt
und immer wieder von innen her erneuert werden,

In Siebenbürgen existiefen die atüberkommeren Nachbar
schaiten kaum noch. Es haber sich unt€r den neuen soziaien
Verhälhisse. neue Formen nachbarliche. Geheinschatts e-
bens entwickeh. Unter hn€n sind Ansätze zu finden, die, a!f-
bauend aur ErJahfungen trüherer Generationen, den neuen
sozia en Gegebenh€lten Rechnurg rraqen.

Läßi sich nun der Nachbarschaftsgedanke siebenbürgisch-
sächsischer Prägung auch hjer in Wesleuropa verwirklichen?
Desa FaoF h8oel wir als -i.a F" m€ gFmei rs! 

'o 
,. die

si-5 \d! ba4.ral sölos /r stel,ea.
Wenn wir zu elnem Nachbafschafistag wie dem heurigen zu-
sammenkomhen und rund 200 Pefsonen daran teilnehmen,
dann muß iesrgeslert wefden, daß diese c€meinschati del
Zeidn--r ene Solidarilät besilzt. Und es wäre verdienstvoll
€rmal zu untersuchen, wechen Inhaten und we cher diese
G emeinschafi der zeid ner jh re Zusamnengehörigkeil verda r kt.

Unser kleines Völkchen hat acht Jahrhunderie hindurch ein
eigenständiges Leben gelührr. Cenelnschatlssinn, Unabhän-
gigkeitsdrang, Zähigkeit, Bedächtigkeit, Fteiß, Anpassungs-
iähigkeit, realistische Gläubigkeit, Tolerarz im Umgang mit
andern Vö kern dürfen a s hitrraqende Säu en lür das hjsto-
rische Ergebnis angelührt werden. Deshab sollien wir heute,
in e:ner Zeil ausgeprä9ler politischer Geqenpolarität zwischen
Ost lnd West, diese lange geübten Fähigkellen nulzen und
die Chancon wahrnehmen, Lm zu eine/ Verbesseruno der
Bez-hJngel /s s. e1 oFn Vo pr. oa L .gFr. trlar sage
nicht, das sei unrea istisch und unmög ich.

Kann nicht schon ein unveranlworr iches Vefhalten der tr die
alte Heimal rejsenden,,Wostsiebenbürger" Schaden änsiif,
ten? Jedes Jahr aber iahren Tausende hinunter und ihr AUF
lreten wird sorgsam regisiriert. Und dje Rumänen haben ge-
rade in leizte. zeit wieder unter Beweis ges1elt, daß sie
€ln mrindiges, sehr aktives Volk sind, und daR sie aui unsere
Mitllerro le in jhrer Deurschlandpolitik ganz und gar nicht an-
gewiesen sind. Deshalb räten wir gurj ein VerhaLien an den
Tag zu legen, das uns das Vertrauen belder Seiten Ru-

mäniens und Deuisch ands - elnbfinqt. Daß unsere wakler-
rolle nicht aul die Beziehungen zwlschen den belden Staalen
beschfänkt sein darf, ist ohno Frage. Sie muß sich hier ohne-
hin damit begnügen, der Verbesserung des KLimas im K einen
und olt Unscheinbaren zu dienen. Wk haben vielmehr die
AuJgabe, ein konslrukiives Zusammenleben der Völker in
Sleberbürgen tördern zL helfen sowelt es in unserer [4ög-
lichkeit stehl und von ihnen gewünschl wlrd. Siebenbüfgen
isl als Grenzland schon von allefsher ein Mittler zwischen
Ost und West gewesen. Dabej wd der Kontakr zwischen
Sachser, Rumänen Lnd Magyaren im Burzenland besonders
eng. Die Zejdner schejren dabei niölrl im letzten Glied qe-
standen zu haben, clenn sonst hätten sie sichef hinter dem
Z€idrer Berg gesledelt und nicht vor lhm.

Wir müssen lrsren Landsleulen in der Heimat auch saoen.
dä1 nLr s ö oip ! p i1 S äo4lbl'gFn se bs eoen das
siebenbürgisch-sächslsche Volk als so ches darstellen. Unse.
BesÜeben mLß es seln, H ndernisse aus dem weg zu fäu-
men, die sie hemmen könnten lür ihre eigene Zukunll zu
arbeiten. zusammen mit dem vitaen rumänischen Volk. Daß
sie dab€l bestrebt blelben, ihre nationale Eigenständigkeii
zu erhalten, isl ihr selbstversländliches gutes Fecht. Das
kann nicht als Aulrui iüf eifen anachron stischen Nallona-
lismus vefstanden werden. denn ihr verbrleltes Becht wird
auch voff Gesetz des Rumänischen Sraates arerkannr.
Solche Gedanken müssen aber stets aeDaart sein mit dem
Bemühen um eine ehrliche Tolefanz, das ist Anefkennlng
und Ehrlurcht vor dem arderen Sen und der Eio€naft und
LesJnq d-q Na(lodrr - i- vol.s fer, .ass:scl:., {-hdn-
schaulicher und religiöser H nsicht. Und diese Bereitschalt
muß auf beiden Seiten beslehen.

Nur unter solchen Vorausselzunger dürlen wir hollen !fd
erwaner, claR djo Famiienzusammenluhrung endlich voran-
kommt !nd daß iilr unsere Landsleule Erleichterunqen lür
Bes". s ers-, zr ilrel Alsefö sFr ra.r D"u s.1äad Os-
teneich Lnd anderswohin efhallen. DaR mit der Intensivier!ng
der Kontakle zwlscher der Bundesreoub ik und Rumänien
auch Fragen, die das Kutuneben der siebenbüfger sachsen
und Banater Schwaben belreffen, zLr Sprache kommen, isi
unser W!nsch und Hofinung.

Die Zeidner die hier im Westen leben, wolen sich nicht sa-
gen lassen, sie hälten die ALJgaben d€r Gegonwart nicht eF
kannt. Dafum rufe ich die Nachbafschaii und ied€n eifzelnen
unter Lns aul, mit alen Krällen Jür den Frieden zu arbeiten,
damji die Vöker einträchtig miteinander leben kdnnen. Daß
unsere Gedanken dabei zuerst in unsere teure Heimat eien,
wer kann es uns verwehrenl Was man qaubend festhäll,
kann e nem nicht genommen werden. verllert nlcht den Glau
ben an ein€ gute zukunri, harlet unserem volk dje Treue!

fl.qgH cg?ti[ Aus zEtDEN
des Johann Lutze (Tekes) und Dorothea geb. Jänschi, Helen-
brunnengasse - Elke, Tochtof des hehuih Göbbel und
Edlth geb. l4ieskes, Marktgasse - l',,lartina, Tochter d€s
Otlo Müil und fiildegard geb- Forh (Kez), Langgasse
R a m o n a, Tochlef des Ferdinand Stoof und Dori geb. Zei-
des, Kreuzgasse - Hannelore, Tochter des Wilhelm Lö-
rinz und Erika geb. Groß, l,4arkrgasse - Raimrnd, Sohn
des Cornel Capusanu und Doroihea geb. Orz-Schneider,
Berggasse - Guido Günlher, Sohn des Günther Zerwes
Lnd lse geb. Eiwen, Kreuzgasse ALfred Eduafd, Sohn
des Alired Bosch und Anna geb. Dragoju {Busreni), Markl-
gasse - Norbert Adolf, Sohn des Adolf Marzell (Wolken-
dorf) und Friedchen geb. lvenneges, Langgasse \4 a I k u s,
Sohn des Wefner Zeides und Liane geb. Groß, Hintergasso -
A n 9 e I i k a Urslla, Tochter des Berndi KolI und Ursula geb.
BadJ (Fosenau), Hlnlergass€ Uwe Eduard, Sohn des Oti-
mar Zeides und Harhild geb. Bross (Weid€nbach), lvlarktlrasse
- N o r b e ri, Sohn des Kan Roth urd i se geb. Fogarascher
(Schirkanyei), Länggässe - Geri Hege, Sohn des Horst
Klutsch (Krorstadr) und In9€ g€b. wenzel, L,lühlsasse -
G ü n t e r, Sohn des Günier GroB und Elisabeth geb. Bardon
(Mergeln), Neugasse - Sigrun, Tochler des Gerharcl Kö-
nises und Anni seb. Depner (W6idenbach), Lanssasse -Klaus, Sohn des Erwin GfoR und Gerda geb. Wagner
(l-leldsdofl), Hinlefsasse - w i k e, Tochter des Peter Prömm
und Fosemarie seb. G anz (Fosarasch), Neusasse - F r a n-
z is k a Birqitl, Tochter des Ffanz Popa urd lrgrid geb. Buhn
(W€ldenbach), Lanssasse.

Llögen sie gedeihen zur Ehre Gottes und d6r Etern Freudel

O mar, Soln dFs tdrs Fo'.h urd E-m 9€b, Cvrsiet,
HinLersdsse - Har err, Toch.er des O.lo Koos ulo Bri.
gitte geb.Mild, Hintergasse - Uwe, Sohn des Erich Neu,
bauer (Heldsdorf) und [,4eia seb. Ä,4ieskes, Feslsasse -Norberl, sohn des Andreas Becker (wolkendod) Lind
Frieda geb. Lupinger, Hellenbrunnengasse - Klaus Walter,
sohn des Waiter lr,4ieskes und Frau Elflede (Neuslactt), Lans-
gasse - Theo Dlelmar, Sohr des Misch Zeides und tsri,
gltte geb. Kraus, B€ gefgasse - D iete r, Sohn des Jürgen
Liehs und Adelheid geb. Wechsel ([4angalia), Hintergasse -
H a n n e lo r e, Tochler des Hans Kl6in und Hefta qeb.
<Lor$. Ldrggasse Bir, re Ger.ründ. -o t e des Cü"tel
Liehs und Genrud geb. Kraus, Markigasse - Christian
Udo, Sohn des Mariin seiwerlh (Fode) und Elfriede seb.
chrisrel, NeLgasse - Dieler, sohn des Dierer [4ieskes
Lrd Inorid sFb. Dj.\ (we.do1od.h). w-ilersä.sF uoo,
Sohn des Ernsr Stooi und Tfaute gob. Mieskes, Stefan-Lud-
wig-Roth Gasse - J u r r a, Tochter des Franz Schoppet und
Gerlrud geb. Bothbächer, Hintergasse - Gerhild llse,
Tochter des Fredi Roth (Neldsdor) und llse geb. Rosen,
Neugass€ - N4 a r g o r, Tochrer des Erich Groß und Karha-
rina geb. Bafdon (Merseln), Neusasse - Ursula, Tochtor
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Hermann Kasnel, Sohn des Hans Kasne und Rosi geb.
Foith, Weihergasse mil Marianne Dumiirescu, Tochier
des George Dumilrescu Lnd Erna geb. Göbbel Burzenslraße
- Prof. Günther P r ö m m . Sohn des Erwin Prömm und Rosi
geb. Mieskes, Hintergasse mit Prot. Dorjs Wagner, Ag-
netheln - Liane Buhn, Tochter des Frilz Buhn und Thea
geb. Foiih, beim Hellenbrunne. mit Otirar Schmidts.
Weidenbach - Oskar Kungel mjl Anna Barresch-Bosch
(wolkendorf), Marklgasse - Helmut cohn, Sohn des Hans
Gohn und Frieda geb. Prörnrn, Am Essj!, und Erika O le s c h
(Weidenbach) - Günlher Hänsel(Fothbach) und Rosenarie
Zermen, Tochter des Alfred Zefmen Lnd Fosi geb. Prje-
ster, Hinlergasse Cornel Capusan und Dorolhea Orz-
Schneider, Tochler des Olto Schneider und Rosi geb.
Wenzel, Berggasse - Günther Schabel, Sohn des Hans
Schabel und lda geb. Henneges, N4arklplälz, und Annelieseronlsch (l-lairruden) - Hans Göltsch, sohn des Hans
Göllsch und Fosa geb. Buhn, Essiggasse, ünd Gefd S c h u -ster (Gürteln) - Cünlher Bodo Kräus. Sohn des Otto
Kraus und lr,4arlha geb. Dück, Bahngasse, und Chrisla Kaiha-
rina Franz, (Heldsdorl) - Huso Liess, sohn des Geors
Liess und Helene geb. Zeldes, lvlarktgasse, und Ann€marie
CiurBa-Stelani (Heldsdori) - Ing. Hans Adams,
Sohn des Hans Adams und Frieda qeb. Buhn, Kreuzgasse,
und Proi. Minerva Mekes (Kronstadt) - Efhafd Hei'rz
wächter, Sohn des [richael Wächter und Helene geb.
Zeides, l4arklgasse, und Renale Schuller (Agneiheli) -Eogar. c. oo 'tedsdor ' L.o lrnqa.d PaLl. Tor\,er des
Edgar Zermen und Tini geb. Paui, Festgasse.
Fried und Freud sei stets ihr Geteili

Zür ewigen Fuhe gebetiet

Johann Mieskes, Nlusikant, Neugasse 96 Jahre all -
Hans Gross, Festgasse,68 Jahre alt Daniel Chohany,
Hlnlergasse,87 Jahre ah - Katharina Müller, Marklgasse,
68 Jahre all - Regjna Wiener geb. Zeides, Mühlgasse,
75 Jahfe all Georg [4 i e s k e s, Hinlergasse, 69 Jahro
ah - Peler Konrad, Gärtn€r, Feslgasse, 78 Jahre ält -
Anna Reimesch, Krerzqasse,80 Jahre alt - Katharina
StöoJ geb. Wenzel, Essiggasse, 63 Jahre ah - Richard
Müll, Belgergasse,77 Jahre at - Anna Hielgeb. Koll,
Neugasse,88 Jahre ah - Kathärina Hltsch geb. Zeides,
Neugasse,76 Jahre alt - Franz Schoppel, Hjntergasse,
69 Jahre alt - lda lslock geb. Buhn, Fesigasse - Frau
Katharina P.eidt, Belgergasse, SS Jahre alt Werner
Schabel (Neustad0 Hintergasse, 33 Jahre alt - Roben
Z 6 i d € s, Langgasse, 65 Jahr€ alt - Thomas I s I o k, Sand-
gasse, 73 Jahre alt - lMarlha [4 ü ll geb. Barf, lMüh]gasse,
83 Jahre all Anna Jänschiseb. Preidt, Marktgasse,
87 Jahre alt - Sofia Reimesch geb. Liehn, Hintergasse,
91 Jahre all - Rosa Stool geb. Groß, Fesigasse,95 Jahre
alt Fosa c o p o n y gob. Depn€r, Aple gasse, 89 Jahre arr.
Das Lichl def ewigen Gnade leuchte ihnen!

*

Anneliese suchanek ln zelden

Mitrwoch, den 24. april l. J., veranstallete der Literaturkrels
,,Michael Königes" im Saal des Kulturhauses eiren lilera-
rischer Abend. Unser Gasl war d esma Annellese Suchanek

Die junge Schrillstellerin bol dem Zeidner Publikum zunächst
e.e S! /.e oer anoera weg odnn oie \ovple , D-. leJ-
relsweg", in der Vorurleile und Aberg auben vor dem Fort-
schrilt unserer Tage - in geisliger und lechnischer Hinsi.hl
- überwunden werden.

lm zweiten Tell des Abends rrat ershalig di€ ,,lileLodlca'L
Gruppe unter der Lejtungvon Kindefgärherin Anni S c h u n n
vor das Publikum. Mil Gitarenbegleilurg von Hedda Gieb
und lrene Ken2e1 bot€n Schüler dor V.-Vlll. Klasse aut
der l4elodica einige !nserer schönsten Volkswe]sen. Zeiden
ist durch unermüdliche Arbeii von neun Monalen um eine
Kullurgruppe rejcher gewordenl

Aui dem Akkordeon bot Walüaul F r a n k volksrüm iche Lie-
der und das [4en!eti von G. Verdi.

Anschließend sang die Gilairergruppe !nter der Leilung von
Grele Kö n ig e s heilere Frühlingslieder.

Lehrerin Rosa Kraus bot zwischendurch Heileres in der
Zeidner Murdarl. C.Z.

6

Kammerkonzerl in Zeiden

Der aus zeiden stamirende j!nge [,4usikprofessor Günter
P r ö m m , der än der Kronslädter lMusjkschule angestelt ist
und als cellist im philharmonischen Ofchesler mltwjrkl, vets
anstaltete am 5. Juni 1968 im großen Saal des Kulturhauses
Zeiden €ln Kammerkonzert, unter Mitwirkung seiner Kollegen:
Etsi Kioess - Gelge, Wolfgang lr,,l e s c h e n d ö r I o r *
Flöte, Chrisla Deprer - Bfatsche, Günt€r Prömm sebsi

Das Programm Lmiaßle Werke von Josel Haydn, Wollgang
Amadeus Mozart und Ludwiq van Beelhovon. Einleitende
worte spfach Prol. werner Schunn. RLnd 350 zuhörer
belohnten dle juigen Mdsiker mil lebhaftem Beiial. Jungo
Pioniere überreichten den Künstlern Blumensiräuße.

Dl6 Zednef tulusiklre!rde begfüßen dieses besondere Ereig-
nls und wünschen, daß deradige Musikabende - so wie d:e
lilerarischen Abende - regelmäßlg veransiatei werden.

G.Z.

Voller Erfolg des Temeswaren Staaisiheaters

Am 28. April 1968 hatte das Ternoswaren Staatsiheaier aul
seiner Rundreise dur.h Siebenbürqen in Zeiden vo len Erfolg
zu verzeichnen. Das l,]ärchenspiej 'Ascherpulte] von Grete
Groß und Johann szekler waf lür Ki'rdef, Eltern und Erzieher
ein schönes Erlebnis, weil es einefseits den Autoren und
andererseils dem Schauspielerkollekliv durch alsqezeichnete
Dramatisierung gelurgen isi, den elhischen Werl des bekann-
ten deutschen Volksmärchen herauszusteller. Die begeislets
ten Aniworte. der Kinder im Sprechchor aul die Fragen des
lahrenden Schülers Lnd das Begehren der Kleinen, Aschen-
puttel auch nach dem Spielwieder zu sehen und ihrn Blümen
zu übefieicher, sird bloR zwel Hinweise dafür.

,,Es gehl um die Heiral von Hans Kehrer kann mit Rechi
eln schwäbisches Vo ksstück senannt wefder und hat rlnd
500 Zuschauer ausgezelchnet unterhahen. Der volkslümliche
Humor, der im VerlaLJ der Handung und in urwüchsigem
Worlspiel gleichermaßen zum Ausdruck kommt, lösten immer
wieder begeisterten Applaus und wahro Lachsalven a!s. Un-
sefer Arl nic1rl angemess€n scheint uns die zu häulige Flucht
der handelnden Personen auf den Weg der Unautrichtlgkeil,
wenn auch deren Bloßslelung jedesmal gelingl und den ge-
gewünschton Lachellekt verbüfgt, G.z,

Byron-Vortfäg in zeiden

iNW-12.6.68) - Im gfoß€n Saal d€s Kuturhauses i. zeiden
veransraltete der Lllerarurkreis,,Mlchael Königes" am veF
gangen€n Miltwoch einen literarischen Abend. Proiessor Gün-
t€r Könis vom zeidnef Lyzeum sprach über Lebon und Werk
des englischen Dichters Geofge Gördon Byron, der am 22.
Jaruar 1788 geboren wurde, einen grooen Teil seines Le-
bens als Vefbannter n der Fremde verbracht€, den Frolh€its-
kampt der Gflechen gegen das türkisclre Joch mii Ge d und
ALsrüslung unterstü1zle und schlleßlich selbst als Freiheils-
kämpler am 19. April 1824 den Tod fand.

Von den Werken, die dem e.glischen Dlchter Weltruhm ver
schafit haben, beleuchieie der Vortragerde näher die in Vers-
rorm g€schriebenen Romane ,Don Juan' und ,,Der Korsaf.
Aus dem letzteren las er die Kerkersz€ne und €in Fragmont
über das Wanen Medoras vor.

lm zwellen Teil des Abends bot die ällere Blasmusik eln
schönes Programm, dirigiert von Musikprotessor Werner
Schunn. Nlil lebhaftem Beifall b€grüßte das zahlfeiche Pub-
likum den jungen Dtigenten und belöhnte die schöne Voi-
tragsweise unserer Musiker.

Gotthelf Ze ll, Zeiden

+**************************1.i.********+++

i untl allen Lesern unseres Blattcs i
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Dleses P!mpwerk der

Wasserversorgün9 wLrrde
1906 in den ,,Weingärten

Es war damals eines

Zeiden halte auch vorher
schon eine, alerdings
bescheldene, Wasser-
leil!ng, dle aber für d 6
damaiige Zeil noch etwas
sellenes war. In de.n
Buch vor Karl Reissen-
berger,Siebenbür9en",
das l88l in Wien €F
sch enen ist, wird u.a. a!ch
aul dle Wasserleltur g von
Zeiden h ngewlesen. Es
heißt dorl Seire 107/108:

- :. ::.:'r.:i.::t :::,::

AUS Dln firC,'8ÄBSCItAf?

'Westlidr von Kronsrädt lührl der Weg über das iieundliche
Weidenbach nach dem schönen sächsisden, am Fuße des
gle'chnamigen Berges gelegenen Markdlecken Zeiden. Wir
linden da solid gemaueris Häuser in breiten cassen, durct
die künslliche Röhren das herrllchste Wasser leiten. Die Be-

Jörg Volker, Sohn d€s Kurl Eid€nschink und Ingrid geb.
Gross, 7412 Eningen, Hauplslraoe 50 Horsi, Sohn des
OsNald Depner und ll6e geb. Schuller, 6451 Hainsradr, Bach-

Mogen sie gedeihen arr Eh.e Goltes und der Eltern Freudel

Dr- Walter Joset, Sohn d€s Or. Franz Josef und Frau
Hanna, Hilden, mit Nannelore Qlandt - Dieter J o s e l, Sohn
des Df. Franz Josef und Frau flanna, Hi den m t Herlha Skä-

Fried und Freud sei sists ihr G€leiil

Zur ewigen Ruhe geb€llrl
Fosa Gassner seb. Web€f, Krenrs/Ost€rreich, 62 Jahr€
alt - Johän. Berg6l, Allanco/Ohio USA, 88 Jahre alt -
Thomas spall, Canton/Olrio, UsA,74 Jahre ar Aired
Müll, Osleneich,5S Jahr€ at - Oilo Novy, Freindort/
Osteireich, 77 Jahre äll,
Oas Lichl der esigen Onade leuchle ihnenl

Dr. Eruin Reimer. 4628 Lünen, Mortkestr 71b - oüo
Riemesch, a192 Gsr€tsrl€d, Haydnwes 15 He.mann
Aeschl, A 2422 Pana, Csardahol österreich - Altred
Müller,8021 Hohenschätllarn, Sctornerstr. 19 - Fudolf
G r o s s, 8802 Petersaurach, Bahnholslr, 19 Rosa und
Anreliese H e rl e r, 69 H€lde bsrg, Dossenheimer Landstr. 83
- Baldui. Herter,62 Wi€sbadei, Holerbornst..34 - Olto
Depner,605 Offenbacl, AfnLhstr. l7 - Dr. Franz Buhn,
788 Säckingen, Schu halssir. 23 - Bina H e n og e s,
65 lr,4ainz, Jakob DietichElraße 16 - Alberr schmidt,
6S Heide berg-Boxberg, lri Elchwald 17 - Andreas Plajer,
75 Karsfuhe, Klopslockslr, 6, Atersheim Schmitz - K!rl
A es c h t. 79 Uln/Donau. Basteisrr. 46a.

Beridrt über en 6. Nadrbarsdraftstag
am 1t-r7-Jurt t958 ln |8prlngan-Pforzhelm
Herausragende Ereiqnßss des 6. Trefiens der "Zeidner Nach-
baßchaft'waren ein Blchllag mit Be.ichterstaltungen und
Neuwählen,ein Goltesdlenst ln d€r Schloßknche in Piorzheim,
ein Besuch des qeuchlinhao6es und Besichtigung des
Schmuckmuseums, ein Nachbarschaftslag mit einer Ansprachs
des ALteren Nachbarvat€rs, slnam Feferat des Jüngeren
Nachbarvalers über ,,Die Auswanderung aus Baden-Durläch

volkerong betreibt nicht nur Flachsbau, sondern auch we
berei in ausgebreiletem Maße. Aoch Mä.ner drehen hier an
den lanqen winrerabenden um die schnurrende spindel den

und württemberg', ein genüillches Beisammerse n, eine
Farblilmvorlühruns ein UrlerhallLrngsabend mjt Tanz, hu-
slkalische Därbietungen der Siebenbü.gischen Tfächlen
B askapelle srutlgart !nd ej16 Au33t€lur! von siebenbürgi-
sch€m Bauernmöbel und Haurfal als Z€i!€n. Das 6. Trelren
rand seinen Absclrluß mit einer Fahft in den NordschwaEvald
mil Pj.knj.k Essen am Holzieüer nach si€be.büfgjscher Art.

Oank der Tarkrati und den umlangr€ichen vorbereilungen
des orqanisationsleilers Arnold Gräser, lspring€n, lief alles
wie am Schnürchen. Viel zum GEli.gen irugen die Pächte.
der Turn- und Fsthalle lspringen. dle Geschwisler Burkhddi
bei, 2umal sich last alle Veranslaltungen dori abspielten.

Planmdßig tralen die Teilnehmer zum 6, Tre(en der 'Zeidner
NachbarschaJt" am samstaa im Melanchlhonha!s in Plorzheim
€jn und b€zogen Ouartier, Die Tufn- und FesthalLe lspringen
war dann Tagunqsort lür den F chitäg, zu dem die Nachbar-
väier Dr. Werner Buhn, Frelburg, Lrnd Balduln Hefter, Hejdel-
b6rg, herzlche wllkommefsgrURs an dle große NachbaF
schäflslam lie richtet€n, Ausgolüli war der Blchltag mii B€-
rlchierslaitunqer, ener EnllastLing, €lnstlrnmlgen Neuwahen,
n€u6n Organjsationskonzeption€n und insbesondere auch
d6f Bildung ejnes neuen Beratungs-Komltees. Diesem sog.
B€lrat sollen nach den wün8ch€n der ve/sämh Lns anse
hörer: Martha Berwe-lMieskes, Gusiav Bügelmeyer, Dr- Vr'eF
n€r Buhn, Oswald Depner, Or. Oswald Qobbel, Peter Groß,
Anneliese Herte., Barduin Herter. Dr. Ffanz Josel, otto Kö-
nlg€s, Fudolf Königes, Marlin Koll, P.ol. D.. Hans Miesk6,
Fosi MölleFKenzel, Or. Erwin Feinor, Hugo Wilk, Oskar
Wllk. Si6 sind gebeten, Anregungsn lnd vorschläge fijr die
Nachbärschafisarbeit zu gebeo, konsl.uktive Krilik 4 üben,
aber auch Auieaben zu übernehm€n urd einen reqen Ge
dankenausiausch zu fuhren. In lhren Beferaten gaben die
Spr€cher Einblick in das Geschehen Eeii dem 5. Trerlen in
Blschoisholen/öslenelch. Sie glpf€116n n einem enge. Kultuf
lnd Nachrichtenaustausch und vor alem in der Betreuung
a l€r hillsbedürlligen Lands euto, sowlo der Vorbefeiiung des
7. Trerrers in Drabenderhöhe im Bezirk Kön im Jahr€ 1971.
B€l einem gemütli.hen BeisamrnEns€in kLang der Bichltäg
urd der erste Wiederseh€nstag s€ll 25 Jahren iür einige

Gouesdienst in der scl'lo8kich€
Dr€ Sonnlagsveranslahungen nahm€n rhr€n Anlang in einem
B63uch des Reuchlinhauses und einer Besichtigung des
Schmuckmuseums. Nach einem gsmelnsamen Mittagssen in
K€tterers Braustüble gestaltele sich eln Gottesdienst in der
alt€hMürdigen SchloBkirche zu elnem Erlebnis. De. sieben
birgiscro P drer fr Lz slelalr aLS Lalgen bei lrdnllr ri va n
lend in de' ve,sdmmgLLen Nacnoarschaiis-Ge-e:nde ofiene
Herzen iür seine eindrucksvolle, g€rade d ese Meischen an-
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Der eigenlliche Nachbarschafrslag in def Turn- und FesthatLe
in lsprirgFl wLroe nil ei^or Beqri ,u.q dur ' oel A,e-en
\arsba rat-r Dr we.n-. BLfr erloFte.e. uld vo. musita
lischen DarbjerLngen der Siebenbürgtsch€n Trachtenkape e
umrahmr. (Die Ansprache ist in dtesem Btaft abgedruckl.)

Schictsäl elnes kteinen Volkes
JÜngerer Nachbarvater Baduin Hert€r eistete einen wertvof
lF. BFi'"9 mi seiren q-i-.är ube. de arsxalderrlg dus
B"dpl Durld,l urd wr'L.6no4r9 rac' 5rFberbLrspn ir iS
uld 19. Jr.. Lrd bFlde€ ir de s l:l5a5halen E:nwanoe-
rungsjahre des 12. Jh. zurück, ats durch Kotonisatjon und
Ansiedlung in Siebenbürgen elwa 300 Dörier und Städre enF
slanden, in deren später Gewerbe, Handet und Kujiur btüh,
ten. Er führte auch durch die geschjchl ichen Umbrüche hin-
durch, in d€nen Trachter und Brauchtümer arößrenteits er-
hallen blieben.
Referent Gerhard Truelsch erlreure mit einen Fafbtitm über
,Festliches Dirkelsbühl' und über die Einweihu.o der ..ce
oel s are ltr oie qe'älle.e. Lrd ve -o be.€r S;oe rbuioe.
Salisen o"' beider W.. aege. C:r Fr'btihs.reier ,-in
Som_er in Siaberbü.spr' -, die trerzpr oFr Te tnehmel
l öler s- raqe1. De J rlerl-d .rlqs.o"1d m . ta.z war ein
oesöl s-Lä!l|! rer A rs l.rg bei we t em diF Sieberoü.g s t-e
TJ€- le !Bläsrapele 5lL.tdan i. feine- Md ter aJrspiel; rls-
besoldere Ia.d äL(r de ALq(rölr.g ron si4b6noü.q s.h
so I ris l e- BdLerrmöbel di€ Ar.o d Oräser miL me sL eioe-
re r S.i'.4n ges d.e.5rlre.viel Boo | .Inq rld BawL.oe Lig.
Szenen der Rührurg
Der Nachbarschattsiag klang aus mjt dem Hejmartied ,,Siebon-
bürgen, Land des Segens, Siebenbürg€n süße Heimat, unser
treues Vaterland, sei gegrüßl in deiner Schöne, und um atte
deine Söhne, sch inge sich der Eintacht Band" rrnd in €jner
efgreilenden Szene der Verbrüderung.
Keinen Abbruch kofnte die Witteruna auch der Nordschwarz-
wadfahrl der Te Inehmer und Besuch des landwtrtschaftti-
chen Großbetfiebes von Landsmann Erwin Adams aut Hofout
D che bFi Sla _m rpi- .äl 7üitr'qes pi .riit-
Essen am Holzfeuer nach siebenbürqisch€r Art nochmats
zufi Erlebnis wurde, ehe das 6. Trellen der ..Zeidrer Nach
barschalt" zu Ende ging, das in bteibender Erinnerung blei-

(Pforzh. Zt9. 20.6 68)

Neue Anschriit des Jüngeren Nachbarvaters:
Balduin Herier, 6200 Wiesbaden, Holefbornstraße 34,
Telefon 0612l / 49646.
Das späte Erschelnen des ZEtoNEF GRUSS
isl bedingl durch die Arbeitsüberlastung des Herausgebers.
wir bjtten es zL enlschuld gen.

Den von Ba di Nerter aui dem NachbarschaJlsüeiien in tsprin-
gen-PJorzhe m gehaltenen Vonrag über die E nwanderung
von Badenern und Würtlemberqern rach Siebenbürgen ver-
Öffenl jchen wk zu einem späteien Zeitpunkt.

siorbene [4utler, zur lr€i€n Vedüglfg - Ros€ Blake 9€b.
Stool, Redondo Beach/Calil., USA DM 36, zum Andenken an
ihre verstorbene Mlller Rosa Slool, in die Nachbarschalts-

Al en Spendern die mehr a s den Jahresbeilrag von DM 3,-
überwiesen haben, danken wir herzlich:
Rosi Frisch, Du sblrg - Georg Buhn, Freiburg - Chri-
siian B u h n, Groß Sieghaft - He ene R6 d we ik, Heiig€n,
horen - Rudoli Müll, Leeden lrene Esser und Olga
Foith, Heidenheim - Hans [,4jeskes, Riedlingen - Otto
Riemesch, Gerlsried - Hermine Buhn, Halstedt - Kurt
SioJ, Nufringen - Olto Dornokosch, Olfenbach - Erna
Jordan, Frankfuri - Hans Adams, Llichelau Helmut
Preidl, Drabenderhöhe - Olto Depner, Oifenbach -Anni Menning, Wien - Rosa Hitsch, Gundelsheim -
Friedrich Müller, Oilenbach - A. Schmidts, Plorzhelm
- l\4ariha Bervel, Pasching Eosa Herler, Heidelberg
- Efwln Königes, Nlannhein - Günrher Weber, Hohen-
schäiuarn Dl€t..ar Pe c h a r, Friedr chshalen - lrene
Brenner, Traun - Si€glried wi k, Ludwigshafen - Olti-
lio Pfömm, Nürtinger - Hugo Wilk, llanrheim Otto
WlLk, Limburgerhol - Andreas Krenpels, Hausach -
Helga Schoppe , Offeibach - Hernrann Gutt, Slaffberg
- lvlariin Ko ll, Slarnbefg Peter G r o ss, E.ingen Rudi
K ö n lg es, Stuttgart-Büsnau - Oskar W ilk, Wiesbaden -
Otro Könises, 

^lünchen 
Arnod Henneges, L1ünchon

- Guslav Büqelmeyer, Oltenbach Efwin Töple.,
Mösslngen - Hans Deprer, Hambufg Dr. Werner Buhn,
Freburg Df. Erwin Reimer, Lünen - Rosa Preidr,
Draberdefhöhe Hans Roth, Obefstüter - Adelheid Kö-
niges, München - Erwin Neudörfef, Drabenderhöho

Hans Riem€sch, Weissach - Johann Eiwen, Bad
Hombufg Olto Schmidl, Srarnberg - Hans [,]öller,
Ziegenhain - Mela Roih, Rimsting - P€t€r Slool, Stutt-gart Dr. fr6rz losei. Hld"n - HeiTi"h Hier.cher,
Kansf uhe - Kurt B e n e d i k, Esslingen - Otto S c h o p p e l,
Eckenhaid - Oiio Dück, TutUingen - RudolJ Gross, Pe-
lersaurach * Eclilh F o i1h, Drabenderhöhe - Julius Aescht,
Ludwigshafen - Herta Böhm, Leutershausen - Franz

OEF JAHFESBEITFAG
Zu lesen von defijenigen, der dles* Mal eine Zahlkade

Der ZEIDNER GRUSS erscheint seit 1954. Seither wird er
jedem Zejdner im Wesien, dessen Anschriit wir besilzen,
zweimal im Jahr zLgestelt. ohne Geld können wif des€
Aurgabe al erdings nlchl erlüllen:Wedef Papier noch DruckeF
schwärze weder Arbeitszeit noch Briefmarken sind kosterlos
zu bekommen. NLr eins erhallen wir umsonsr: Der mir
der Herausgabe beauttfaOte Jüngere Nachbarvater redlgiert
das Bralt s€jt 15 Jahren unenlgellich. Auch die Verwaltungs
afbeilen (Versand, Buchlührung), dle von seiner Muiter und
seiner Schwesler bewälti9l werden, erlo!gen kosienlos. Und
das soll alch so b eiben.
Damlt der ZEIDNEF GRUSS auch weiterhin erscheinen kann,
iordern wn heute bosonders dlejeiigen Nachbafinnen und
Nachbarn äLJ, den lälige. Jahresbeitrag zu überweisen, die
bis ietzt noch nle einen Beitrag gezahlt haben. Wef seil 15
Jahren noch mii keinem einzigen Kfeuzer daz! beigetragen
hat, den Ko.lakt unter den Zeidnern autrechi zu erhaltenr
der isr tetzt direkt argesprochen. Er möge bedenk€n, daB
defjenige Nachbar, der gewissenhatt und pünkti.h seinen
Jahrestreikag von DM 3 bis DM 5 zahlr und oft darüber hin-
aus noch eine Spende beilügt prakisch auch lür ihn, der
er säumjg oder vergeßlich ist, mitbezahlt.
Dem ZEIDNEF GRUSS legen wir dieses Mal nur iür denjeni
gen eine zahlkarle be:, der sejl Jahren - wenn dicht gar
überhalpt noch nie €inen Beitrag gezahlt hai-
Wir wolen ihm äbsolut k€ine Vorschrllt machen, aber wir
glauben es sei argemessen, wenn er elwa 10 bis 15 Märk
überwelsl, womit die zurückjogenden Jahre ganz gewi0 nicht
überzah t sind. Wer niöhi so viel üb6rwe sen kann, möge mit
einem geringefen Belrag doch weniqslers zum Ausdruck brin
gen, daß €r gewlt ist, die jahrelange Arbeli zu honorieren.
Solten wn Lins einnal geifit haben odef jemand sich ver elzt
fühlen, bilten wjr um Entschuldigung aber glejchzeitig auch
um Verständnls iür unser Handeln.
Wir erwarien, daß jeder, der diesmai in seiner Zeitung eine
zahlkato vorllndet sich auf irgend eine Weise äuBert! Damit
dürlte ni.ht zu vie venangt sein ALl lhre Uberweisung oder
Zuschriii warter: Baldi Herter 62 W esbaden, Hollerbornstr, 34,

GABTNTAFEL
den a.deren lusl, beslimmt den Wert

deines Lebens,

Alen Nachbarn und Nachbarinnen, die lns im abgolaulenen
Halbjahr eine sroßere Spend€ überwiesen haben, danken
w r an dies4r Sle le :ef. nerz i l-. lee' ei ren g.dßeren Beraq
überweisl und .L l der VF.weio rlosTwe(\ ode ein 

'ami-ljäres oder sorsriges Ere gnis a s An-aB nennr, wird mir An-
gabe des Eolraqes in der Gabenralel eMähnt.
P€ter Tiltes, Salzgjtter, DM 50, zur Erinnefung an die
schöne zeit in waldbrör - Andreas Ptater. Kartsruhe Dt\t32, lür die Nachbarschaft Rudolf Gräser, cingen DM
14,- zlr lr€ien verfügung - Hans Riemesch, weissach
DM 12,- lür die Nachbarschafr - Fosa und Peler Stooi,
Seven Hills DM 24 - lür l/Itsikinstrumente - Rosa A € s c h1.
Spring -aie D[4 9. zLt l,Fi-n ver rgLrq - h-1 B I ä n,
Plorzheim DlVl 65,- lür die Nachbarschalt - Thomas S D al t.
Car.o.Ofio DV 30. /Lr treei V-liSrlg Dr, I,anz
B u h n, Säcklrgen DM 17, für al gemeine Zwecke der Nach-
barschail Oswald D e p n e r, Hainsradt DM 15,- zur freien
Veriüqung Dr, Oswald cöbbe , Solrg6n D[4 20,- tür
die Nachbarschafl Hans Spilz, Dienze l,,4osseli, Frank-
reich Dl!1 27,- zur treien VerlügLlng - Roben Christet,
Krailling, Di,4 20,- zur lreien Verlügung - Dieter G a s s n e r,
Krems a. D.iosterreich Dl\4 8- zum Andenken an seine v6r

im Aullrase der .,2€idner
rereroD 06121/4e646,

vsrsand und (assenlühruns: ann6li€s€

Naclrbaß.hait" heraßseqeb€n v
Nachbaruaief: Dr werner Brhn, 7s00 Ffeiburs (Brsq.),

HBdor 6s00 Heidelberg, 33. Druck schmor€rring.Druck H€ide be's.
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